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VIU.

Auwelldttttg des erörterten Princips zur Heitzung miterwärmter Luft , in solchen Fällen , wo man zum Baueder Heitzkammer kein unteres Stockwerk zur Dispositionhat , und also bloß in den Horizont der zu erwär¬
menden Gemächer eingeschränkt ist.

§. 34.
Die im Vorigen gegebenen Beyspiele werden hinreichen,uns zu belehren , wie man in allen möglichen Fällen , undbey jeder Art des Locals , die Erwärmung abgeschlossenerRäume bewirken kann , wenn in einem untern Stockwerkezum Baue der Heitzkammer die Gelegenheit gegeben ist. Al¬lein nicht immer ist dieses der Fall , und die Erfahrung lehrt,Laß vielmehr die meisten Menschen , in der Miethe wohnend,nur über ein Quartier zu disponiren haben , dessen Bestand-theile in einem und demselben Stockwerke befindlich sind, undmithin auch unter gleichem Horizonte liegen . — Das Bestre¬ben , in solchen Fällen Rath schaffen , und vorzüglich der in¬nige Wunsch , auch den Armen die Benützung des beschriebe¬nen Heitzapparates zugänglich zu machen , haben den Verfas¬ser daher zu fernern Forschungen veranlaßt , deren Resultatedurch einen glücklichen Zufall ( Z. 37 ' ) schneller herbeygeführtwurden , als es zu hoffen war , und hier mitgetheilt werdensollen .'

§. 35.
Bcheitzung einerWohnung von mehrerenZimmern mit erwärmter Luft durch eine im

gleichen Horizont stehende Heitzkammer.
Wenn es an Gelegenheit fehlt , die Heitzkammer unterdem zu erwärmenden Locale anzubringen , und zugleich auch



nicht thunllch ist , daß man dieselbe äußerlich an daö Haus
anbaue ' ) ; so kann die Heitzung mit erwärmter Luft dennoch
zur Anwendung kommen , indem man die Heitzkammer im
gleichen Horizont nach Umständen in irgend einer Küche , ei¬
nem Vorzimmer , oder auch in einem Wohnzimmer selbst
aufstellet.

Wir nehmen an : es sey eine Wohnung von 3 Zimmern,
die in einer Gruppe neben einander liegen , zu bcheitzen ; so
bauet man die Heitzkammer , Taf . XV . Fig . 54 , , an eine Zwi¬
schenwand der Gemächer U und e an , und läßt sie in 6 bis 7
Schuh Höhe dergestalt verengern , daß ste ganz oben einen
Genial <1 formirt , welcher sich in horizontaler Richtung in
eben so viele sperrbare Zweige e , k, ^ zertheilt , als an die
Heitzkammer stoßende Zimmer vorhanden sind . Man durch¬
bricht ferner diese Heitzkammer am untern Theile , und zwar
unter dem Horizont des OfenS , dergestalt , daß sie durch eben
so viele sperrbare Öffnungen U , i , k unmittelbar über dem
Fußboden mit jenen Zimmern communicirt . — Mit dieser
Einrichtung wird man nun , wenn in a geheitzt wird , eben

so leicht die beyden Zimmer U und e als ein rück - oder vor¬
wärts stehendes Gemach ( welche hier in der Durchschnittö-
zeichnung nicht sichtbar seyn können ) nach Gefallen erwärmen
können , sobald man die Mündungen e , k>, oder K, oder
k , 1 öffnet : denn es wird sodann , weil die Luft in der Heitz¬
kammer erwärmt und verdünnt wird , aus oft schon angeführ¬
ten Gründen , die kalte Luft jener Gemächer durch 1r , i oder
k in die Heitzkammer strömen , und erwärmt durch e, k oder

>) Wie im k. k. F 0 r st - L e h r i n sti t u t zuMariabrunn (§- >7),
woselbst die Heitzkammer , weil die Hörsale auf einem großen Saale
stehe» , welchen nian durch einen Einbau nicht verunstalten nollte,
im Garten an das Haus angebauet , und mit einem eigenen Dach
versehen wurde , die Heitzeanale aber schief in die Mauer hineinge¬
zogen werden mußten-
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g wieder zurück gegeben werden , und so die beabsichtigte Hei-
tzung bewirken . Ja man wird sogar ( vorausgesetzt , daß der
in der Heitzkammer stehende Ofen groß genug sey , um hin¬
reichen zu können ) auch noch andere Gemächer , die mit den
Wänden der Heitzkammer nicht unmittelbar in Berührung
stehen , 1, rn -erwärmen können , wenn man für I und in
die beyden Gemächer 1» und o als Heitzkammer » betrachtet,
und demnach die Zwischenmauern unmittelbar unter derDecke

n , o , und unmittelbar über dem Fußboden p , mit ver¬
schließbaren Öffnungen durchbricht : denn es wird hierauf,
sobald diese Mündungen offen gehalten werden , die warme
Luft durch n nach 1 , und durch o nach m , und eben so die
kalte durch p und ^ in und e , und endlich durch Ii und k,
in die Heitzkammer so lange einströmen , bis das Gleichge¬
wicht hergestellt ist , und folglich in I , k , e und in eine
gleiche Temperatur vorhanden ist . — Daß man übrigens
auch in dem Falle , wenn noch andere rück- oder vorwärts be-
stndliche , und nicht mit der Heitzkammer , wohl aber mit den
Zimmern Ir und e in Berührung stehende Gemächer zu heitzen
sind , zum Zwecke gelangen könne , wenn man die Zwischen¬
mauern an der Decke r , s, und am Boden t , u durchbricht,
ist kaum zu erinnern nöthig . Eben so leicht ist es auch ein¬
zusehen , daß man den Luftwechsel einleiten , und wenn eö er¬
fordert wird , auch die Einführung kalter Luft bewirken kann,
wenn man die ( Z. 8 u . 52 ) bereits gegebenen Regeln auch
hier zur Anwendung bringet ' ) .

§. 36.
Wie die hier beschriebene , in gleichem Horizont mit

den Zimmern erbauete Heitzkammer auch für kleinere Woh-

>) Diese Modifieaiivn der Heitzung mit erwärmter Luft ist eben jetzt
von dem k. k. Rathe und Kanzley -Director derk . k. Hofbaudirection,
Hri ' . v . Remy,  in seiner eigenen Wohnung ausgeführt worden.
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nuilgen von ein oder zwey Zimmern anwendbar sey , ist ein¬
leuchtend , und bedarf wohl keiner weitläufigen Beweisfüh¬
rung ; daß dieselbe aber in kleinen Haushaltungen zugleich
zur Bereitung der Speisen dienen , und also auch den Armen
noch einen besondern Vortheil gewähren könne , dieß verdient
wohl hier mit angeführt zu werden . — Man erreichet diese
Absicht , wenn man den gemeinen eisernen Kochofen , Taf.
XVI . Fig. 35 ( im Durchschnitt) und Fig. 36 (Seitenansicht)
a — welcher zwey oder mehrere Back - und Bratröhren 1> ent¬

halten ( und überhaupt was immer für eine beliebige Einrich¬
tung haben ) kann , und zu mehrerer Ersparung des Brenn¬
materials , und zugleich um die Erwärmung der untern Luft¬
schichte zu begünstigen , mit einem unter dem Ofen durchge¬
henden Rauchrohre e versehen ist — unmittelbar in die, ent¬

weder im Zimmer e oder im Vorzimmer k angebaute , und
am höchsten und tiefesten Puncte mit verschließbaren Öffnun¬
gen für die Strömungen der Luft i und k. durchbrochene,
Heitzkammer ^ dergestalt einsetzet > daß man durch die , im¬
mer im Vorzimmer befindlichen Öffnungen des Ofens Ir zur
Benützung desselben für die Küche gelangen kann . Bey sol¬
cher Einrichtung wird man sodann nicht nur im Vorzimmer
L, durch fl , die Darstellung der Speisen besorgen , und durch
die , aus den SeitenwändeN der Heitzkaminer hervorragenden
Ansatzcöhren ck die NaUchröhre <: reinigen können ; sondern
man wird auch , indem die Luft fortwährend durch i und k.
circulirt , init demselben Feuer , welches für die Küche nöthig
ist , und mit Vermeidung alles Speisedunstes , die Erwär¬
mung des Zimmers e erlangen , und zugleich die Mündung
i zum Warmhalten von Speisen , Thee , u . d. gl . 1 benü-
tzen können . Ja , es ist , wie begreiflich , auch das Mittel
gegeben , mehrere benachbarte Zimmer mit zu heißen , wenn
man ( §. 35 ) die Zwischenmauern oben u , m , und unten

4
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o , p durchbricht , oder auch das Heitzkämmerchen oben tz und
unten r mit den zu heißenden Zimmern in Verbindung setzet.

§- 37 .
L . Erwärmung eines einzelnen Zimmers nach

den Principien der Heitzung mit erwärmter
Luft.

Es unterliegt keinem Zweifel , daß man auch ein ein¬
zelnes Gemach beheitzen kann , wenn man die Heitzkammer
in gleichem Horizont äußerlich anbauet , und , wie vorhin ( §.
35 ) gezeigt wurde , durch zwey Mündungen für die warme
und kalte Luft mit demselben verbindet ; und dieses Verfahren
hat auch seine großen Vortheile , wenn der zu erwärmende
Raum einen bedeutenden kubischen Inhalt besitzt ' ) . Ist je¬
doch nur ein einzelnes Zimmer der gewöhnlichen Art zu er¬
wärmen , und äußerlich kein Raum für die Heitzkammer dispo¬
nibel , so wird der Bau Vielen auch zu umständlich erscheinen,
und Mancher würde in solchem Falle die Heitzkammer , in
der ( obwohl unrichtigen ) Voraussetzung , daß sie zu viel
Raum einnehme , auch nicht im Zimmer dulden wollen.

' ) Dieß war bey den beyden Salon 's , weiche die zwey Extremitäten
des Treibhauses im k. k. Burggarten hierselbst formiren , und den
unterirdischen Bau der Heitzkammer durchaus nicht gestatteten , der
Fall . Der Verfasser fand dabey zugleich die erste Veranlassung zum
Versuche , die Heitzkammer auch in gleichem Horizont mit den zu
erwärmenden Gemächern anzuwenden : ein Versuch , durch dessen
gelungene Resultate sich die neue Heitzmethode erst zur allgemeinsten
und uneingeschränktesten Anwendung qualifieirt hat , aber auch ein
Versuch , den der Verfasser vielleicht lange noch nicht gewagt haben
würde , wenn er nicht in die unausweichliche Und nicht geringe Ver¬
legenheit gerathen wäre , daß ihm , auf Befehl Sr . Majestät
des Kaisers,  die Erwärmung der beyden , bis dahin selbst mit
dem größten Holzanstvande unheitzbaren Salon 's zur Aufgabe ge¬
macht wurde»



, Allein auch in diesem Falle ist leicht zu helfen , wenn
man an die Stelle der oft schon beschriebenen Heitzkammer
den von dem Verfasser erfundenen doppelten Ofen in das
Zimmer setzet. — Dieser Ofen , Taf . XVII . Fig . 37 (vordere
Ansicht ) , Fig . 3 « ( Durchschnitt ) wird auf die Art construirt,
daß man zuerst einen gemeinen , und ohne Rücksicht auf äu¬
ßere Schönheit , bloß zweckmäßig gebauten gußeisernen Ofen
a setzet , dessen zwey Mahl abgebogenes Rauchrohr Ir , so
wie das Schürloch 0 ( welches jedoch auch von der innern
Seite angebracht werden kann , wenn man auö dem Zimmer
einheitzen will ) durch die Mauer in einen benachbarten Schorn¬
stein ck münden laßt , dann aber diesen Ofen auf allen vier
Seiten mit einem auö Hafnerthon gebrannten , und einem
Fayence - Ofen ganz gleichen Mantel 6 — welcher oben I gänz¬
lich offen bleibt , und unmittelbar über dem Fußboden an meh¬
reren Stellen A rund herum durchbrochen ist — dergestalt
umgibt , daß zwischen dem Ofen und dem Mantel ein Zwi-
schenraum von 3 — 4 Zoll Ii bleibt , und endlich die zur
Zierde dienende Figur , sammt ihrer Unterlage i , nur mit¬
telst eines eisernen Kreuzes k, in gehöriger Höhe befestiget,
die Mündung k aber übrigens , so wie die Öffnungen F mit
nicht sehr dichten Drahtgittern verwahrt ( damit nichts von
oben auf den Ofen fallen kann , und unten ß die Ratten und
Mäuse rc. keinen Schlupfwinkel finden mögen.

Ein solcher Ofen ' ) wird nun nicht nur alle jene Dienste
leisten , die von der Construction des innern Ofens a ( wel¬
chen man übrigens nach Gefallen ändern , und wie es nur
immer beliebig ist , einrichten kann ) zu erwarten sind , son-

' ) Wie er bereits seit einem Jahre an mehreren Orten , und selbst in
der Wohnung des Verfassers aufgestellt ist , und sich den vergange»
neu Winter hindurch auch schon durch die Erfahrung vollkommen
erprobt hat.

*4



dem übcrdem noch die besond'em Vortheile gewähren , die
aus dem Princip unserer neuen Heilmethode hervorgehen:
denn es wird , wie leicht einzusehen , sobald man heitzet, und
folglich im Raume die Luft erwärmt und verdünnt wird,
in Folge des gestörten Gleichgewichtes auch hier die kälteste
Luft des Zimmers , und immer nur diese allein
durch die Öffnungen A in den Zwischenraum lr ( welcher nichts
anderes als eine zierliche Heitzkammer ist) eindringen , und
nachdem sie den Ofen a berührt hat,  erwärmt durch f wieder
zurück gegeben werden . Ein Ofen solcher Art wird auch
dauerhafter seyn als die gewöhnlichen thvnernen Zieröfen:
denn der Mantel desselben ü kann , vorzüglich wenn er auf
der inneren Seite zweckmäßig ( etwa mit gebrannten Thon¬
platten ) ausgefüttert worden ist , nur lauwarm , nie aber so
heiß werden , als eS die Hand nicht ertragen könnte Z ; und
er kann folglich auch von dem delikatesten Materiale , näm¬
lich aus Porzellan geformt werden , ohne daß man eine Be¬
schädigung desselben durch die Hitze , oder eine mechanische
Verletzung durch unvorsichtiges Einwerfen des Brennmate-

' ) Die unbedeutende Erwärmung der äußern Hülle dieser Ofen ertaubt
es sogar , daß man sie unalasirt lassen , und bloß mit Leimwasser-
farbe nach demselben Dessein , nach welchem das Zimmer gemahlt
ist , bemahlen kann , wie es ; . V - in der Wohnung des Verfassers
zu sehen ist. Ja sie hat den indnstriösen und ausschließend privilc-
girten Hafner , Johann Mangelkammer  hiersclbst — mit
Hülse dessen der Verfasser seinen doppelten Ofen zuerst zweckmäßig
ausgeführt darstellte — sogar auf die Idee geleitet , die Ofen zu
dieser Absicht , nicht zu glasircn , sondern — um der bekannten Dcr-
unstaltuiig aller Schnitzwerke durch das Verfließen der Glasur aus¬
weichen zu können — Mit einem festen Lack zu überziehen ; und es
sind bereits von diesem geschickten Künstler mehrere Arten lackirtcr
Lbfen gebauet worden , die sich vor den glasirten so vortheilhaft
auszeichnen , daß er es der Mühe werth gehalten hat , sich die Be¬
nützung dieses guten Einfalls dgrch ein ausschließendes Privilegium
sichern zu lassen . —
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rials zu befürchten hat . Dieser Ofen erfordert ferner auch
unter allen andern Arten der Ofen den wenigsten Raum im
Zimmer , und zwar eben darum , weil er nie heiß werden,
und also auch keine strahlende Wärme von sich geben kann;
und weil sich folglich Personen und Meubeln ohne allen schäd¬
lichen Einfluß auf 2 — 5 Zoll Distanz in seiner Umgebung
befinden können.

Man kann endlich einen solchen Ofen auch benutzen,
um mehrere benachbarte Zimmer gemeinschaftlich zu erwär¬
men , wenn man zu dieser Absicht den Ofen nach einem ver-
hältnißmäßig vergrößerten Maßstabe bauet , und , wie es
vorhin ( Z. 35 ) von den Herzkammern in gleichem Horizont
gezeigt wurde , die Zwischenmauern dcS Zimmers , in wel¬
chem der Ofen stehet , Taf . XVII . Fig . zy , oben unmittel¬
bar an der Decke a , 1r, e , und unten unmittelbar über dem

Fußboden mit verschließbaren Öffnungen ä , 6 , I durch¬
bricht Z . — Auch kann man sogar bewirken , daß ein sol¬
cher Ofen g ein anderes Zimmer st mehr erwärme , als das¬
jenige , in dem er selbst stehet i : wenn man nämlich die Zu¬
leitungsöffnungen des Ofens für die kalte Lust gänzlich ver¬
schließt , und dagegen einen unter dem Fußboden fortlaufen¬
den , und mit dem Zwischenraum des Ofens 1 eben sowohl
als mit dem Nebenzimmer st communicirendcn Eanal m an¬
bringet , und die zwischen den Zimmern st und i befindliche
Mauer auch in p durchbricht : denn es wird sodann nur aus
st kalte Luft durch rn in den Zwischenraum des Ofens I ein¬
strömen können , und folglich eben darum aus i ein gleiches
Volumen der erwärmten Luft durch m nach st übertreten
müssen.

Auch diese Modifikation ist bereits in der Wohnung des Verfasser?
und an vielen andern Orten Ausgeführt zu sehe » .
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§. 38.
Der vielseitigen Gemeinnützigkeit dieses Ofens kann

man höchstens die Besorgnis entgegen stellen , daß derselbe
zu viel kosten werde , um von Jedermann benutzt werden zu
können . Allein auch dieser Vorwurf widerlegt sich leicht,
wenn man bedenkt , daß ein solcher Apparat zwar Anfangs

.mehr kostet als der innere Ofen a ohne Mantel kosten würde,
daß sich aber dieser höhere Betrag , auch abgesehen von den
zu erlangenden Vortheilen anderer Art , schon durch die un-
gemein lange Ausdauer sehr wohl compensirt . Angenom¬
men jedoch , daß er auf die beschriebene Art gleichwohl zu
kostspielig sey , so kann man denselben dennoch im Preise so
sehr herabsetzen , daß er jeder kleinen und selbst der ärmlich¬
sten Haushaltung zugänglich wird , wenn man den gemeinen
eisernen Ofen , den doch jede Haushaltung haben muß , an
die Stelle des vom Hafner verfertigten zierlichen Mantels,
mit einem Mantel umgibt , den ein Maurer aus auf die Kante
gesetzten Ziegeln aufbauen , und mit Mörtel verputzen kaun.

Oder , man kann auch in kleinen Haushaltungen den
Kunstgriff brauchen , den gewöhnlichen Kochofen , Taf . XVIII.
Fig . 40 s ( Durchschnitt ) Fig . 41 ( vordere Ansicht ) , welcher
nöthigen Falls auch ein paar Bratröhren b enthält , und aus
dem Vorzimmer e zu beheitzen ist , unmittelbar inö Zimmer
ä zu setzen, und mit einem solchen von Mauerwerk aufgeführ¬
ten , oben i offenen und unten e durchbrochenen Mantel k
zu umgeben ; damit man das zur Zubereitung der Speisen
erforderliche .Feuer zugleich auch zur Erwärmung des Zim¬
mers 6 benutzen könne . — Ja man kann endlich sogar , wenn
der Ofen a übrigens nur ausgiebig genug ist , auch ein paar
benachbarte Gemacher mit erwärmen , wenn man , nach den
bereits früher ( §. zs ) aufgestellten Grundsätzen , die Zwi¬
schenmauern oben g und unten !r durchbricht.
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